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Der Minister für Wissenschaft und Forschung
des Landes NW hat mit Erlaß vom 17. 5. 1976 -
Geschäftsz. - I A 3 8114.1/110 - die vom
Fachbereichsrat des Fachbereichs
Bautechnik beschlossene

Studienordnung für das Studium in der
Fachrichtung Bauingenieurwesen an der
Gesamthochschule Paderborn
Abteilung Höxter

welcher der Gründungssenat der Gesamthochschule
Paderborn in seiner 83. Sitzung am 4. 2. 1976
zugestimmt hat, genehmigt.

Die genehmigte Fassung der Studienordnung
wird hiermit gem. § 47 VGrundO veröffentlicht.

Paderborn, 25. Mai 1976

Der Gründungsrektor
- kommissarisch -

(Prof. Dr. F. Buttler)



Studienordnung

für das Studium in der Fachrichtung

Bauingeni eurwe sen

an der Gesamthochschule Paderborn

Abteilung Höxter

Beschlossen vom Fachbereichsrat des Fachbereichs Bautechnik
am 15. Januar 1976

Genehmigt durch den Senat der Gesamthochschule Paderborn
am U.l.

Genehmigt durch den Minister für Wissenschaft und Forschung
des Landes Nordrhein-Y/estf alen
an öT

In Kraft getreten mit der Veröffentlichung in den
"Amtlichen Mitteilungen" der Gesamthochschule Paderborn
am 2S.S. 1<i¥£



Vorwort

1. Rechtsgrundlagen dieser Studienordnung sind:

a. Gesetz Uber die Errichtung und Entwicklung
von Gesamthochschulen im Lande NW (FHG) vom
30. Mai 1972

b. Prüfungsordnung für die Fachrichtung Bau¬
ingenieurwesen (PO) vom 29. Juli 197A

2. Die Studienordnung wird vom Fachbereichsrat desBautechnik
Fachbereichs BraiingEiiiEiixKexEn der Gesamthoch¬
schule Paderborn beschlossen und vom Senat und
vom MinWF genehmigt.

3. Die Studienordnung tritt nach den erteilten Ge¬
nehmigungen mit der Veröffentlichung in Kraft.
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Studienordnung für das Studium des Bauingenieurwesens (Fachhoch-
ochulstudiengang) an der Gesamthochschule Paderborn

§ 1 Vorbemerkung
1.1 Die Studienordnung für den Fachhochschulstudiengang Bauinge¬

nieurwesen an der Abteilung Höxter der Gesamthochschule Pader¬
born soll eine Orientierungshilfe für Studierende bei der
Belbstverantwortlichen Planung und Durchführung ihres Studiums
sein. Sie beschreibt daher die Zulassungsvoraussetzungen, die
Ausbildungsziele, den Aufbau des Studiums und gibt Hinweise

' auf das Prüfungsverfahren. Einzelheiten der Prüfungen sind
in der Prüfungsordnung vom 29. Juli 1974 festgelegt.

^ 1.2 Der Studierende wird auf die allgemeine Studienberatung und
I die Möglichkeit einer individuellen Beratung durch Hochschul-

lehrer und Vertreter der Studentenschaft während des gesamten
Studiums hingewiesen.

§ 2 Ausbildungsziele
2.1 Der Studiengang Bauingenieurwesen an der Gesamthochschule Pa¬

derborn vermittelt dem Studenten in einem dreijährigen Stu¬
dium eine Berufsqualifikation für die Tätigkeitsbereiche des
Bauingenieurs.
Typische Tätigkeitsbereiche sind:
1. Planung und Entwurf von Ingenieurbauwerken und einschlägi¬

gen technischen Anlagen;
2. Ausführung von Ingenieurbauwerken und Fertigungsstättenj
3. Führungstätigkeit in Wirtschaft und Behörden.
Der Ingenieur trägt damit eine wesentliche Verantwortung bei
der Gestaltung und Veränderung von Gesellschaft und Umwelt.
Er kann seine Tätigkeit daher nicht allein unter rein techni¬
schen Aspekten ausüben, sondern muß auch wirtschaftliche, ge¬
sellschaftliche und ökologische Probleme berücksichtigen so¬
wie die Folgen technischer Entwicklung unter diesen Gesichts¬
punkten beurteilen können. Das Studium ergänzender Disziplinen
wird in die Entscheidung und persönliche Verantwortung jedes
einzelnen Studenten gestellt und empfohlen.

P 2.2 Der im Fachbereich Bautechnik ausgebildete Bauingenieur ist
in weiten Bereichen des Bauingenieurwesens (s. auch § 5.3)t
das vom Konstruktiven Ingenieurbau über das Verkehrs- und
Wasserwesen bis hin zu bauwirtschaftlichen Belangen reicht,
einsetzbar.

§ 3 Berechtigung zum Studium
Zum Studium des Bauingenieurwesens an der Gesamthochschule
Paderborn - Abteilung Höxter - berechtigen ,

3.1 das Abschlußzeugnis einer Fachoberschule (Klasse 12)
Fachrichtung Bauwesen.
Sofern die besuchte Fachrichtung der Fachoberschule filr
Technik nicht der Fachrichtung Bauwesen entspricht, ist
ein dreimonatiges auf die gewünschte Studienrichtung be¬
zogenes Ergänzungspraktikum während der vorlesungsfreien Zeit
bis zu Beginn des 4. Studiensemesters abzuleisten.
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3.2 das Abschlußzeugnis einer Fachobcrschule eines anderen Typs
(Klasse 12) und ein halbjähriges auf die gewünschte Studien¬
richtung bezogenes Ergänzungspraktikum.
Das sechsmonatige Praktikum gliedert sich in ein dreimonatiges
Grundpraktikum, das vor Aufnahme in die Gesamthochschule abzu¬
leisten i3t und ein dreimonatiges Fachpraktikum, das bis zum
5. Semester zu erbringen ist. c

3.3 das Abschlußzeugnis einer zweijährigen Höheren Handelsschule
und ein einjähriges auf die gewünschte Studienrichtung be¬
zogenes Praktikum. ,—° fung

3.4 der Abschluß eines Bildungsganges, der einen aufsteigenden _
Unterricht von mindestens 12 Jahren umfaßt (Abschluß der ?
Klasse 12 an weiterführenden allgemeinbildenden Schulen) und J
ein einjähriges auf die gewünschte Studienrichtung bezogenes ;—
Praktikum. _ ]_

3.5 der Abschluß eines Bildungsganges, der einen aufsteigenden^F
Unterricht von 13 Jahren umfaßt (Abschluß der Klasse 13 an t_
weiterführenden allgemeinbildenden Schulen - Abitur -) und ;_
ein halbjähriges auf die gewünschte Studienrichtung bezöge- ! ;
nes Praktikum. r_
Das sechsmonatige Praktikum gliedert sich in ein dreimonatiges '
Grundpraktikum, das vor der Aufnahme in die Gesamthochschule
abzuleisten ist,und ein dreimonatiges Fachpraktikum, das bis _
zum 5. Semester zu erbringen ist. >

3. 6 S o weit —d i e vor s t ehe nden Bedingungen nicht dem § 21.2 FHG—au—
zuordn e n s ind , sondern 71 1m N ach we is einer besond e r e n Vorbll - "
dung gemäß § 21 ■ FHG g e hör e n ,—s ind oio Bootandteil di e s e r-
S tudienordnung .—

§ 4 Studienzelt ;——
Die Studienzeit beträgt in der Regel 6 Semester und umfaßt
in der Regel 180 Semesterwochenstunden.
Die Abschlußarbeit wird in der Regel zum Ende der Vorlesungs¬
zeit des 6. Fachsemesters ausgegeben.

§ 5 Gliederung des Studiums J
5.1 Das Studium des Bauingenieurwesens gliedert sich in folgende

Studienrichtungen:

1) Konstruktiver Ingenieurbau j—
2) Verkehrswesen j
3) Wasserwirtschaft >
4) Baubetrieb
Im Fachbereich Bautechnik der Gesamthochschule Paderborn wer- jZZ
den die Studienrichtungen "Konstruktiver Ingenieurbau", "Ver- -
kehrswesen"(auslaufende Studienrichtung) und "Wissenschaft" EHführt FP

5.2 Der Studiengang gliedert sich in
a) Grundstudium
b) Hauptstudium
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5.3 Das Grundstudium soll einen umfaasenden Uberblick Uber die
mathematisch naturwissenschaftlichen und technischen Grund¬
lagen des BauingenieurY/esens vermitteln. E3 schafft unter
Verzicht auf eine Spezialisierung und unter Einbeziehung ob¬
ligatorischer Lehrveranstaltungen in benachbarten Disziplinen
(z. B. Mathematik und Physik) die Basis fUr die anschließen¬
de Ausbildung im Hauptstudium.
Das Hauptstudium dient der Erweiterung und Vertiefung der Aus¬
bildung in den 3 Studienrichtungen und soll den Studenten auf
eine selbständige berufliche Tätigkeit vorbereiten. Die Aus¬
bildung erfolgt obligatorisch in den in der Prüfungsordnung
festgelegten Pflichtfächern sowie in den von dem Studenten ge¬
wählten Wahlpflichtfächern. Darüber hinaus werden Wahlfächer
angeboten.

^^[3 Lehrveranstaltungen und Praktikum
6.1 Das für einen Bauingenieur erforderliche Wissen wird vor allem

in Lehrveranstaltungen vermittelt. Es muß durch Selbststudium
vertieft und ergänzt werden. Dazu gehört u. a. der Erwerb prak¬
tischer Erfahrung und das Studium der Fachliteratur.

•
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Die erwähnten Fähigkeiten können z. B. im Rahmen von Übungen,
Praktika, Arbeiten in Kleingruppon, durch Referate, Seminar¬
arbeiten und -vortrüge in Zusammenarbeit mit Lehrpersonen und
durch Selbststudium ervorben und geübt werden.

6.2 Lehrveranstaltungen sind:
1. Vorlesungen (V)

In den Vorlesungen sollen Stoffinhalte und Methoden eines
Faches vermittelt und anhand einschlägiger Probleme erör¬
tert werden.

2. Übungen (U)
In den Übungen soll die Anwendung von Kenntnissen und Metho
den auf entsprechende Problemstellungen unter Anleitung ver
mittelt werden.

3. Laborpraktika (P) 0
Durch die Laborpraktika sollen einerseits die vermittelten
Stoffinhalte und Methoden durch Versuche exemplarisch darge
stellt, andererseits sollen die Studenten mit den experimen
teilen Methoden zur Untersuchung technischer Probleme ver¬
traut gemacht werden.

4. Seminaro (S)
Im Seminar werden Probleme untersucht, diskutiert und Lö¬
sungswege erarbeitet. Dabei soll der Student zur aktiven
Mitarbeit (z. B. in Form von Referaten), Fragestellung und
Diskussion veranlaßt werden.

5. Exkursionen (E)
Exkursionen sind Bestandteil des Studiums zur praxisbezo¬
genen Anwendung von Lehrinhalten. Sie sichern die Verknüp¬
fung von Lehre und Praxis.

§ 7 Lehrannebot
7.1 Der Fachbereich3rat soll für die Bereitstellung eines voll¬

ständigen ordnungsgemäßen Lehrangebotes sorgen. Darüber hinaus
ist der Fachboreichsrat bemüht, das durch die Prüfungsordnung
und den Studienplan festgelegte Mindestlehrangebot durch spe¬
zielle sowie fachübergrelfende Veranstaltungen zu erweitern.
Er koordiniert im Benehmen mit den Hochschullehrern die Lehr¬
veranstaltungen zeitlich und inhaltlich.

7.2 Die Lehrveranstaltungen sind so auszurichten und anzuse-A i,
daß nach der Vorlesungszeit des 6. Fach3emesters die IngTiiieur
arbeiten ausgegeben werden können.

7.3 Die Hochschullehrer haben die Möglichkeit, nach Abstimmung mit
dem Fachbereichsrat Lehrveranstaltungen Uber die Pflicht- und
Wahlpflicht-Lehrveranstaltungen hinaus anzubieten. Diese Voran
staltungen dienen der 1 Ergänzung und Vertiefung des Lehrangebo¬
tes. Ihr Besuch ist nicht obligatorisch und ist keine Voraus¬
setzung für die in der Prüfungsordnung vorgesehenen Prüfungen.

§ 8 Studienverlaufsplan
Die Studienverlaufspläne für die 3 Studienrichtungen sind in
der Anlage 1 a, b und c festgelegt.

§ 9 Prüfungen und Prüfungsvorleistungen
9.1 Die Prüfung besteht au3

a) den in der Studienordnung vorgesehenen
Prüfungsvorleistungen
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b) den Fachprtlfungen
c) den Leistungsnachweisen
d) der Abnchlußarbeit und dor zugehörigen münd¬

lichen Prüfung (Kolloquium), die eich an die
Abschlußarbeit anschließt.

9.2 Die Aufstellung Uber die Prtlfungsvorleistungcn fUr die ein¬
zelnen Knchrichtungen sind in der Anlage 2 a, b und c beige¬
fügt. Für Wahlpflichtfächer werden keine Prüfungsvorleistun-
gen gefordert. Formen der Prüfungovorleistungen sind
a) Berechnung (B) - rechnerische Lösung einzelner Auf¬

gaben
b) schriftliche /.\ zeichnerische und/oder rechnerische

Ausarbeitung * ' " Lösung einzelner Aufgaben
c) Praktikum (P) » Laboruntersuchungen mit Laborbericht

oder praktische Meßübung im Feld
und Auswertung

Die Abgabetermine der Prüfungsvorleistungen werden vom Fach¬
dozenten festgelegt.

9.3 Dio FachprUfungen des Grundstudiums sind in den Fächern Mathe¬
matik, Technische Mechanik und Baustofflehre in allen 3 Fach¬
richtungen abzulegen.
In folgenden Fächern des Hauptstudiums ist eine Fachprüfung
abzulegen:
- In der Studienrichtung konstruktiver Ingenieurbau:
a) Grundbau und Bodenmechanik
b) Grundlagen des Verkehrsbaus
c) Grundlagen der Wasserwirtschaft
d) Grundlagen des Baubetriebs
e) Bau3tatik
f) Massivbau
g) Stahlbau und Ingenieurholzbau
und in zwei Wahlpflichtfächern aus der Fächergruppe
gem. § 10 (') PO

^ - In der Studienrichtung Verkehrswesen:
a) Grundbau und Bodenmechanik
b) Grundlagen des konstruktiven Ingenieurbaus
c) Grundlagen der Wasserwirtschaft
d) Grundlagen des Baubetriebs
e) Verkehrsplanung
f) Straßenwesen

g) Schiene^iverkehrsbau
und in zwei Wahlpflichtfächern aus der Fächergruppe
gem. § 10 (1) PO

- 7 -
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- In der Studienrichtung Wasserwirtschaft:
a) Grundbau und Bodenmechanik
b) Grundlagen des konstruktiven Ingenieurbaus
c) Grundlagen des Verkehrsbaus
d) Grundlagen des Baubetriebs
e) Wasserbau
f) Wasserversorgung
g) Abwassertechnik und Abfallbeseitigung
und in zwei Wahlpflichtfächern aus der Fächergruppe
gem. § 10 (1) PO

9.4 In allen 3 Studienrichtungen sind Leistungsnachweise abzu¬
legen in den Fächern
a) Bauphysik \\t
b) Bauchemie
c) Datenverarbeitung
d) Vermessungskunde
e) Darstellende Geometrie
f) Baukonstruktion
Weitere Leistungsnachweise sind abzulegen:
a) im konstruktiven Ingenieurbau:

Sondergebiete der Technischen Mechanik
und Festigkeitslehre
Stahlbetontechnologie
Stahl- und Holztechnologie
Stabilitätstheorie

b) im Verkehrswesen:
Grundlagen der Baustatik
Grundlagen des Brückenbaus
Luftverkehrsanlagen
Verkehrswasserbau

c) in der Wasserwirtschaft:
Grundlagen der Baustatik
Hydraulik und Hydrologie
Hydrochemie und Hydrobiologie / ''
Sonderkonstruktionen des konstruktiven lJ i'
Ingenieurbaus

Im Übrigen gilt § 11 (2) der Prüfungsordnung (auch für die in
der Prüfungsordnung nicht festgelegten Leistungsnachweise).

9.5 Die Abschlußarbeit wird 'in der Regel nach der Vorlesungszeit
des 6. Fachsemesters vom Prüfungsausschuß ausgegeben. Der
Kandidat hat die Möglichkeit, einen Prüfer zu benennen. Der

" Prüfungsausschuß soll diesem Vorschlag nach Möglichkeit Rech¬
nung tragen.
Abschlußarbeiten kann nur ausgeben, wer im Hauptstudium eine
eigenverantwortliche Lehrtätigkeit ausgeübt hat.
Die Bearbeitungszeit der Abschlußarbelt soll 3 Monate nicht
Uberschreiten. Der Abgabetermin wird dem Kandidaten bei der
Ausgabe der Arbeit mitgeteilt.
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9.6 Die genauen Prüfungstermine legt der Prüfungsausschuß
spätestens zum Ende der Vorlesüngszeit des vorangehenden
Semesters fest.

9.7 Alles weitere regelt die Prüfungsordnung.

§ 10 Nach bestandener Prüfung wird der akademische Grad
"Ingenieur (grad.)" vom Fachbereich verliehen.

f.



Studlenverlaufsplan

Haur)tstudlum_-_Konatr. _Ing i -Bau

AnInge 1 a

Fach
1 . Sem.
2 VÜP

2. Sem.
5" VÜP

3. Sem.
2 Vt)P

4. Sem.
£ vt'P

5. Sem.
ü VÜP

b. 5cm.
X Vl)P

I'rUf ungs-
art

Mathematik
Darstellende Geometrie
Datcnverarbe 1tunr;

' 5 32-
2 11-
? 11-

3 21-
2 11-
2 -2-

<4 22- FP
LN
1.11

Biiupliysik
Bauchem!e

3 21-
3 21-

3 2-1
2 1-1

Ul
LN

llTjr i n r"i 1 o^Fe 2 U2 2 1-1 2 1-1 11'
Ver.-'s: ir.< 3 12- 3 12- WA
TccKnlacriti Mechanik
Sondergebieto der Techn.
Mechanik und Festlgkeitalehre
Grundlagen der Baustatik
Baustatik
Stabllltatsthcorle

£ 22- 3 21-

3 21-
3 21-
3 21-

3 21-

1> 31-
2 11-

4 31-

TP
LN

FP
Ul

Pouk(T.f.trü'<tIon U 22- L!l
Schill- und r-'ir;*03chutz 2 1-1
Stahl bQt.ontec.inoi.ogia
Stahl- und Hol7.technologie

2 —2
3 --3

Li!
LN

Grundlagen dea Konstr.
Ingenieurbaus

Stahlbetonbau
Stahlbau
Hol 7.bau

2 11-
2 11-
1 1 —

2 11-
2 11-
1 1 —

Crundla t;en des Verkehra-
baua

Straßenbau
Sehlen?nverkohrsbau

3 21-
2 11-

2 1-1
1 1—

FP

Grundlagen der Wasser¬
wirtschaft

Hydromechanik
Wasserbau
Sledlungsvaaser-
wlrtsrhaft

2 11-
2 11-
1 1 —

1 1—
2 1-1

FP

Haaalvüäu
Stahlbetonbau
Spernbc'-onbau

2 11-
2 11-

3 21-
? 21"

3 21-
PP

Stahl- und iUfccnieur-
holzbau

Stahlbau
Incenleurholzbnu

2 11- 2 1-1
J 21-

2 11-
2 11-

FP

Geologio
Grundbau und Bodenmechanik

Bodenmechanik
Grundbnu

2 2—
2 1-1 1 1—

2 11- 2 11- 2 11-

FP

Grundlagen des Baubetriebs
Baurecht

3 21- 2 11-
2 11-

3 21- PP

Wahlpfllchtfachar 3 21- 5 17 2 FP

Gesamtsumme 31 32 29 30 30 28

Summe dar Seaeatarvochen-
atundon in den Fächern
ohne PrUfunKeabschluß 2 8 11 /f<4



St udlenvarlaufspien
Verkehrswesen

Anlag« 1 b

Fach
__—_-

om.
r VtlP

2

1
. Sem.

VÜP
3 # g (.m>—
r vüp

—r- r -oa.
I Vt)P

g_ ;; 0IBi—
I Vt)P

-r—-t>. äflO,
c vtip

r—r—rrr-Prüfung
»rt

Unfhnfna^ 41sFIB IH3I.1K
Darstellende Geometrie
Dflt^nvernrboJ tun/7

5 32-
2 11-
2 11-

3 21-
2 11-
2 -?-

4 22— i. KP
LN
I.N

Uaujihyällc
Bnuchpirvie

3 2U
1 21-—t.- — —

■} 2-1
2 1-1

Li;
i *;

t riu r>t.o* ; lehre j >->- 2 1-1 —2—1^1—
Vcr.'.'.TfSiint; r«=- -f-2^Technische Mechanik'
Grundln>-?n do'r fiaustatik 3 21- 3 21-

rP
LH

~Z —2~2^— I.i-
Senn t i - \::: < , ii—?ucnutz ^ 1-1
Stahi bd Lontecimolügie 2 —2
Stahltechnologle
Holzt^rhnolorjie

2 —2
1 —1

Gründl»fun aea K'onstr.
Ingen Isurbaus

Stahlbetonbau
Stahlbau
Ho 1 7.b n1J

FP
2 11-
2 11-
1 1—

•2 11-
2 11-
1 1—

Grundlagen des Verkehra-
baua

Straßenbau
Schlrn^nverkehrsbau

3 21-
2 11-

2 1-1
1 1—

__

Grundlagen der *3j3or- FPvirtschaft
Hydromechanik
Vasserbau
Siedlungswosaer-

2 11-
2 11- 1 1 —

v i r 1*ic h -1f t i i — 2 1-1

Grundln£cn u'.t3 Brückenbaus
Masslvbrilcken
Stahl- und HolzbrUcken

2 11-
2 11-

' TS'

Verkchr^i'l r n u n g
LuftverkehrsanIngen
Straßcnwceen
Schienenverkehrsbau
Vcrkchrswn. ,\serb3u

—5—2__
3 21-

—^—?1"^~^ 11 —

4 22-
3 21-
? 21-

—3—21- -FT-
LH

2 11-
2 11-

3 1-2
3 21-

FP
KP
LH

Geologie
Grundbau und Bodenmechanik

Bodenmechanik
Grundbau
Erdbau

2 2—

2 1-1 1 1 —
2 11- 2 11- 2 11-

2 11-

FP

Grundlagen des Baubetriebs 3 21- 2 11- 3 21- 3 21- FP
Baurecht 2 11-

Vahlpflichtfächor 3 21- 7 15 2 FP

Gesamtsumme 31 32 29 30 31 27

Summe der Semcatervochen-
stunden In den Fächern
ohne Prüfungsabschluß 2 5 3 9 * /f<t



Studlenverlaufaplan Auing» 1 c

Wasserwirtschaft

Fach 1. Sera.
5 vtJp

2. Sott.
i vt*p

J, Sem.
I vCp

,S?ra.
- vüp

5. Sea.
X TÜP

b. Scn.
I VUP

PrUfung
art

Mathematik
Daratollanda Geometrie

5 32-
2 11-

3 21-
2 11-

* 22- FP
LH

Datpnv«rnrbol tur.ß 2 11- 2 -2- LN
Bauphysik 3 21- 3 2-1 l;; "
Bfiuch^-1o 3 21- 2 1-1 LM
Eni:.* t.o i: I <:ire 5 1-2 2 1-1 2 1-1 -V
Vor ->.Rit.iK 0 1?- 3 12- ....._. /, -"<
Tächnl SLne LecJinnlk
Crvmdlpeen uor Bnuatatik

1* 22- 3 21-
3 21- 5 21- :jj

JaifthM-tn- .ticn 4 22- ul
Btel Ii o o t o n %e c h u p1 o g i e
Stahltechnologie
HolztochnoloM e

2 —2
2 —2
1 —1

—

Grundieren auu Konetr.
Ingeni eurbaua

Stahlbetonbau
Stahlbau
Holzbau

2 11-
2 11-
1 1 —

2 11-
'2 . 11-
1 1 —

f p

Gründl agon des Verkonra-
baus

Straßenbau
Sehlrnenverkehrabau

3 21-
2 11-

2 1-1
1 1 —

FP

Grundideen der- laassr- __
vlrtacheft

Hydromechanik
Venaerbau

.2 11-
2 11- 1 1 —

Slodlungsvosser-
wirtschaft • <f 1— 2 1-1

Hydraulik uivd Hydrologie 7 4-3 ~ . IS ' "
waaseroau

Flu3bou 2 11- 1 —1
pp

Landwirtschaftl.
Vasaerbau
Hochwaasarachutz und
Stauanlagen
Vnsnorkroftnnln^en . — _____

2 11-

1 1 —

1 1—"

1 1 —

2 11-

2 11-
Jfftr v nr r.'Mi'M -vau 2 11- 1 1-
Sonderftonstruktior.cn des lh
Konstr, Ingenieurbaus

Sonderkonatruktionen 2 11-

2 11-
des Stohlbaus
Sonderkonatruktionen
d»a Stahlbotonbiua -28 -

Hydrocheaiit* und Hydra-
blologie
Abvasscrtechnik und Ab¬

4 3-1

2 11- 6 4-2

LN

FP
fallbeseitigung
Wasserversorgung 4 22- 2 11- FP
Grundbau und boiinzuuechanik

Bodenmechanik
Grundbnu

2 1-1 1 1 —
2 11- 2 11- 2 II¬

PP '

Ceol Di-! r. 2 2—
Gründl--..:-;n dnn Bnubotrieba 3 21- 2 11- IS 21- 2 II- FP ■
Vahlpflichtfächer 3 21- 9 II 2 FP

Gesamtsumme 31 32 29 32 30 26

Sun« dar S»»eat»rwochen-
atunden in den Fächern
ohne PrUfungasbschluß 2 ' 5 ? 11 9
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Priifungsvorleistungen sind grundsätzlich unbenotet, sie müssen
aber anorkannt sein.

•

Fach PrUfunR3Vorleistung
Mathematik Berechnung B
Bauphysik Praktikum P
Baucheini g Praktikum P
Rnvi s"tof f 1 ehred O UV^±X X Vill w Praktikum P
VßrniP ^sunfT" ^Ici inr": q» u i ui & .j ouu^, oiVUllUT Berechnung B

'Technische Mechanik Berechnung B
Baustatik Berechnung B
Grundlagon des Verkehrsbaus Ausarbeitung A
Grundlagen der Wasserwirtschaft Ausarbeitung A
Massivbau Ausarbeitung A
Stahl- und Ingenieurholzbau Ausarbeitung A
Grundbau und Bodenmechanik Ausarbeitung A
Grundlagen des Baubetriebs Ausarbeitung A

Alle Prüfungsvorleistungen sind bis zur Meldung zur Fachprüfung
bzw. zum Leistungsnachweis zu erbringen.

•
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Prüfungsvorlei st^gen_im_Verkehrswesen

Prüfungsvorleistungen sind grundsätzlich unbenotet, sie müssen
aber anerkannt sein.

F s c h Prüf un Eisvorleistung
Mfl"t"Viomn"f"1 lrri Q LIlcLUU L i. I\. Berechnung B
T^ftimVi v«t 1 lrijauuiiy Jin Praktikum P
TtmipVipml aG V1J VjLH«1.W Praktikum P
"Rqi i q + rt ■f'fT oVit»oJjaUü LUillcIlI c Praktikum P
Vennes sung skunds Berechnung B
Tpf*Vm i qrhA MpnVianilf1 cUllIllo^IJO 1 JL. JlcLilXfW Berechnung B
Grundlagen des Konstr. Ingenieurbaus Ausarbeitung A
Grundlagen der Wasserwirtschaft Ausarbeitung A
Grundbau und Bodenmechanik Ausarbeitung A
Grundlagen des Baubetriebs Ausarbeitung A
Verkehrsplanung Ausarbeitung A .
Straßenwesen Ausarbeitung A
Schienenverkehrsbau Ausarbeitung A

0

Alle Prüfungsvorleistungen sind bis zur Meldung zur Fachprüfung
bzw. zum Leistungsnachweis zu erbringen.
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Prüfungsvorleistungon sind grundsätzlich unbenotet, sie müssen
aber anerkannt sein.

Fach PrU f un n r, vo rl o i ntun (?
Mathematik Berechnung B
Bauphysik Praktikum P
fctuchomle
Kustoff lehre

Praktikum P
Praktikum P

Vermessung skunde Berechnung B
Technische Mechanik Berechnung B
Grundlagen dos Verkehrsbaus Ausarbeitung A
Grundlagen des Konstr. Ingenieurbaus Ausarbeitung A
Grundbau und Bodenmechanik Ausarbeitung A
Grundlagen des Baubetriebs Ausarbeitung A
Wasserbau Ausarbeitung A
Hydraulik und Hydrologie Praktikum P
Abwassertechnik und Abfall¬
beseitigung Ausarbeitung A

Alle PrUfurigsvorleistungen sind bis zur Meldung zur FachprUXung
bzw. zum Leistungsnachweis zu erbringen.

I
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